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Nr . 97 GLsfleth, Sonnabend , den 17 . August 1983

Ergebnis der Woche
We dem Bergmann

Der Bergmannsberuf beruht auf Familientraditkon .
Wiese Tatsache ist nicht so allgemein bekannt , wie es erforder¬

lichwäre . Für den Außenstehenden hat dieser Beruf etwas
Nbmteuerliches an sich. Es ist nicht jedermanns Sache, sein
Lebtag Hunderte von Metern unter der Erde im engen
schacht schwere Arbeit zu verrichten, wo Gefahren der man -
ligsachsten Art lauern und Unglücksfälle trotz aller techni-

Fortschritte an der Tagesordnung sind . Und dennoch:
Familien in den Zechengebieten sind mit der Grube

« wachsen, wie der Seemann mit dem Meere . Der Berg -
mmsberuf vererbt sich von Vater auf den Sohn . So
mr es früher , und so ist es auch heute noch . Diese Fami -
limtradition bringt es auch mit sich, daß die Not in den
Sergrevieren besonders groß ist . Der deutsche Bergbau hat
Mer den Auswirkungen des Versailler Diktats und der
Hechkriegspolitik unserer Gegner außerordentlich gelitten.
b!e Zahl der bergmännischen Bevölkerung ist die gleiche ge¬
geben, aber die Arbeitsstätten sind durch die Verstüm¬
mlung des deutschen Bergbaues ( Wegnahme Oberschlesiens
«sw.) und durch andere Maßnahmen weniger geworden,
dir Kohlenabsatz wurde durch grundlegende Verschiebungen
ws dem Weltmarkt mehr und mehr eingeengt . Die Fol¬
ien waren für den deutschen Bergmann zunehmende Ver¬
kappung der Arbeitsmöglichkeiten, Feierschichten, gekürz-
!ir Lohn . Und doch verdient gerade der deutsche Bergmann
«gen der Schwere und der Gefahren seines Berufes die
Wung und die Hilfe des ganzen deutschen Volkes. Es
j! einer Anregung des Führers und Reichskanzlers Adolf
Wer zu danken, daß für den wackeren deutschen Verg¬
önn , den Kumpel, eine Hilfsaktion eingeleitet worden ist,
Ee feiner Not steuern soll . Zunächst sollen im Zuge der
Nördlichen Maßnahmen jedem Bergmann 21 bis 22 Voll-
Wten (gegen zum Teil jetzt nur 16 ) gewährleistet wer-
« . Ferner soll durch das Zusammenwirken von NS .»

WWswohlfahrt und Deutscher Arbeitsfront die Grundlage
Massen werden , daß jedem Bergmann , der durch Feier -
Wen besonders gelitten hat , eine wirtschaftliche Erleich-
Mng durch Gewährung von Gutscheinen verschafft wird ,
m Notlage arbeitsloser Bergleute soll durch erhöhte Lei-
wgen des Winterhilfswerkes gemildert werden . Deutscher
Aksgenosse , zeige setzt, daß du dem deutschen Bergmann
E nur deine Achtung erweist, sondern daß du ihm in
Mer Hilfsbereitschaft mit der Tat zur Seite stehst !

Zwischen Krieg und Frieden
Bis zum 4 . September muß die Frage entschieden sein ,

Italien und Abessinien ihre Händel auf friedlichem oder
- . . kriegerischem Wege ausfechten wollen ; d . h . man hat
« Verschiebung der Genfer Entscheidung bis zu diesem
Mpunkt durchgesetzt in der Hoffnung , daß in der Zwi -
Mzeit die ganze Angelegenheit eine ruhigere Entwicklung
Wen würde . Was bisher erreicht wurde , ist im Grunde
Ae Verdoppelung der beiderseitigen Kriegsvorbereitungen
M eine zunehmende Eintrübung des italienisch- englischen
Mhältnisses . England bemüht sich ernsthaft um die Ber¬

ti Mung eines Krieges zwischen Italien und Abessinien. In
« don sagt man sich zweierlei : 1 . Eine Durchsetzung des
Manischen Croberungszieles mühte die Autorität des Völ-
.Aundes in allen künftigen internationalen Streitfragen"

g ausschalten. 2 . Es ist heute keineswegs abzuschätzen ,
. weit die Kriegswellen gegebenenfalls über den eigent-
vn Streitfall hinausschlagen werden . Inzwischen liegen
M auch schon einige sehr ernst zu nehmende Andeutun -
A und Warnungen vor . Das Farbigenproblem könnte
M einen Krieg Italiens gegen Abessinien in einer Weise
Mrollt werden , die nicht nur für Italien Gefahren mit
A bringt. In einer nicht gerade beneidenswerten Lage
Mdet sich hierbei Laval , der es zunächst übernommen
We , Vermittler zwischen England und Italien zu spielen.
A er hierbei die italienische These in weitestem Maße
.'Mt , konnte nach allem , was in den letzten Monaten sich
Wen Rom und Paris abgespielt hatte , kaum noch über-
Mn . Eden soll Herrn Laval aber durch Aufzählung der
Mnen Punkte nachgewiesen haben , daß der beste Rat ,
Werrn Mussolini zu erteilen sei, der wäre , im Interesse
Ans und der europäischen Befriedung es zu keinem

Wg mit Abessinien kommen zu lassen . Laval soll dadurch
Mich bedenklich geworden sein : Er hat zwischen dem
. men Ziel des europäischen Friedens und den militäri -

Plänen des italienischen und französischen General -
M zu wählen . Der französische Ministerpräsident wird
"^weisen haben , ob er bei der Lösung der außenpoliti -
" Probleme den gleichen Mut aufzubringen in der Lage
W er auf innenpolitischem Gebiet zweifellos bewie¬
st .

Die Moskauer Schule
...Mach wochenlangen Beratungen hat der 7 . Weltkon-
M " er Komintern die Aussprache über den Bericht Dimi-

endlich abgeschlossen . Dimitroff sprach selbst das
Wwort . Was er sagte, war nicht viel. Es waren die
An Phrasen , die geschickt manches Eingeständnis der
Ache und des Mißerfolges verhüllen sollten. Man

aus seinen Worten nicht die Ueberzeugung gewin-
' °aß man in den Kreisen des genannten Kongresses

sich eines Weltsieges des Kommunismus noch sicher ist .
Das Ergebnis der Aussprache in Moskau war zweifellos
die Aenderung der bisher geübten Taktik, nachdem der von
Anfang an befohlene Frontalangriff auf der ganzen Linie
restlos gescheitert ist . Dieses Ergebnis drückt sich auch in
der Tatsache aus , daß die Sowjets ihre Ablehnung jedes
Paktierens mit bürgerlichen und kapitalistischen Staaten
aufgegeben haben und ihre letzte Rettung in dem Abschluß
von Bündnissen mit solchen Staaten sähen. Auf dem Kon¬
greß wurde über eine neue Taktik verhandelt , die nicht mehr
und nicht weniger vorsieht als das Zusammenarbeiten mit
an sich wesensfremden Parteien und Elementen . In Deutsch¬
land soll der Kommunismus sogar mit dem politischen Ka¬
tholizismus Zusammengehen, was beweist, daß er auf an¬
derem Wege keine Erfolgsmöglichkeiten mehr sieht . Dimi¬
troff hat allen Vertretern aus den verschiedenstenLändern
als seiner Weisheit letzten Schluß empfohlen, von dem
Feind zu lernen . Damit gibt er zu, daß der Kommunis¬
mus mit seinem eigenen Latein zu Ende ist . In Frankreich
aber , dem Verbündeten der Sowjets , hat man es noch ein¬
mal mit den alten Methoden versucht und Streikunruhen
in Brest und Boulogne dazu benutzt, um einen Aufruhr her¬
vorzurufen . Lohnkürzungen im Zuge des Sanierungspro¬
gramms Lavals gaben den Anlaß zu kommunistischenWüh¬
lereien, denen die erbitterten Massen zum Opfer fielen, da
sie blindlings den Moskauer Hetzern folgten. Es gab Tote,
Verwundete , viel Trümmer . Zum Schluß folgte der übliche
Katzenjammer bei den betörten Arbeitern , die wieder ein¬
mal der Moskauer Parole folgten, sich dabei aber selbst
schädigten. Das sind die Ergebnisse der Moskauer Schule.

Englands TesorgMe
Ae Folgen eines italienischen Eroberungskrieges

Rach der ersten englisch -französischen Aussprache über
den Abessinienkonflikt hat sich nun auch die italienische De¬
legation in die Besprechungeneingeschaltet . Der französische
Ministerpräsidentempfing den Führer der italienischen Ab¬
ordnung, den Baron Aloisi, zu einer längeren Aussprache .
Man darf annehmen, daß Laval den StandpunktEnglands
Aloifi auseinandergesehkhat.

Zu der Besprechung zwischen Eden und Laval berich¬
tet Reuter aus Paris , man sei übereingekommen, daß er¬
stens der italienisch- abessinische Streit innerhalb des Rah¬
mens des Völkerbundes behandelt werden müsse , und zwei¬
tens keine Rede von einer französischen Vermittlung zwi¬
schen England und Italien sein könne. Vielmehr würden
England und Frankreich beide in ihrer Eigenschaft als Mit¬
glieder des Völkerbundes handeln . Würde Paris die Rolle
des ehrlichen Maklers zwischen London und Rom überneh¬
men, so würde dies bedeuten, daß ein Streit zwischen bei¬
den Hauptstädten bestände, und in britischen Kreisen zum
mindesten werde nicht zugegeben, daß dies der Fall sei. —
Ueber den Inhalt der Unterredung Eden—Laval meldet
Reuter noch , daß der französischenRegierung ein Plan wirt¬
schaftlicher Zugeständnisse Abessiniens an Italien mitgeteilt
worden sei . Einzelheiten feien aber nicht bekannt.

Der diplomatischeKorrespondent des „Daily Telegraph "
berichtet aus Paris : Die britischen Vertreter führten mei¬
stens das Wort . Sie teilten Laval ihre Ansichten über die
Lage mit , in der sich Europa in drei oder vier Jahren be¬
finden würde , falls Italien einen Eroberungskrieg begin¬
nen sollte. Besonderen Nachdruck scheinen sie auf folgende
Punkte gelegt zu haben :

1. Das bedauernswerte Beispiel , das gegeben würde , wenn
der Völkerbund einem Mkgliedskaat erlaubte , das Gebiet eines
anderen Mitgliedskaates gewaltsam in Besitz nehmen .

2. Die Erschütterung des Vertrauens zu Verträgen , wenn zu¬
gelassen würde , daß eine ganze Anzahl von Verträgen offenkun¬
dig und unangefochten verletzt würde .

Z. Die Zerstörung jeder Hoffnung auf Beendigung des Wer¬
kes der Befriedung in Mittel - und Osteuropa .

4 . Die ernsten wirtschaftlichen Folgen für Italien selbst, das
bei einem langwierigen Feldzug in Gefahr kommen würde , inner -
lich zusammcnzubrechen .

8 . Italiens Schulden an die britische Industrie , die ihm keine
weiteren Kredite gewähren könne.

6. Die Tatsache , daß England seine Außenpolitik künftig nicht
mehr auf den Völkerbund gründen könnte , wenn Frankreich nicht
gleichfalls die Grundsätze des Völkerbundes unterstütze .

7 . Die schwere Erschütterung der britischen öffentlichen Mei¬
nung , wenn England infolge des Ausbleibens französischer Unter¬
stützung gezwungen sein würde , sich von den europäischen Ange¬
legenheiten zurückzuziehen und Schuh für sich selbst durch zwei¬
seitige Verträge zu sichern.

Der Korrespondent führt hierzu aus : Selbstverständlich
wurde all dies nicht in drohendem Ton erwähnt , sondern
es wurde reichlich klargemacht, daß England diese Mög¬
lichkeiten als äußerst bedauerlich betrachtet.

Schwierige Lage für Lava!
Laval soll in ernster Stimmung gewesen sein . Von ihm

nahestehenden Persönlichkeiten wird versichert, daß er sich
immer mehr des tiefen Ernstes der Lage und der Schwierig¬
keit seiner eigenen Entscheidung bewußt wird . Seine Ab¬
neigung , zu Italien in Gegensatzzu treten , entspringt hauvt -
sächlich den Vorstellungen seiner militärischen Ratgeber , die

auf das Freiwerden der italienischen und französischenTrup¬
pen an der gemeinsamen Grenze seit Anfang dieses Jahres
großes Gewicht legen. Aber sein politisches Gefühl sagt ihm,
daß ein starkes England , das einen leistungsfähigen Völ¬
kerbund vollkommen unterstützt, auf die Dauer für Frank¬
reich besser ist als ein isoliertes England und ein Italien ,
das im Augenblick der größten Spannung in Europa seine
Kräfte in einem anderen Erdteil verschwendet. Indessen ist
die Wahl unangenehm , so daß keine sofortige und deutliche
Entscheidung zu erwarten sein dürfte . Laval scheint auf so
entschiedene Worte Englands nicht gefaßt gewesen und sich
noch nicht im klaren darüber zu sein , ob sie bis zum äußer¬
sten aufrechterhalten werden würden .

„Zeder Mann und jede Frau wird liimpsen !
"

Der Kaiser von Abessinien hak dem Verkreter des
„News Lhronicle" in einer Unterredung erklärt : Im Not¬
fall wird jeder Mann und jede Frau kämpfen , selbst wenn
sie nichts anderes als Stöcke und Steine haben . Mir wer¬
den keinen Fußbreit Land an der Nordgrcnze aufgeben.
Die ganze Nation wird lieber zugrunde gehen , als dies zu¬
lassen . Alle Stämme und Gruppen im Lande sind hinter
ihrem Kaiser gegen jeden Einbruch vereinigt wie niemals
zuvor in der Geschichte.

Wir bedauern , daß befreundete Staaten uns nicht er¬
laubt haben, Waffen kommen zu lassen , aber auch schlecht
bewaffnet, wie wir sind , können wir alle italienischen An¬
griffe abschlagen. Ueber die Dreimächteverhandlungen
äußerte der Kaiser : Wir glauben nicht, daß Frankreich und
England eine neue Ungerechtigkeit zu denen hinzufügen
werden, die Italien uns bereits angetan hat . Wir erwarten
nicht , daß Pläne für die Aufteilung Abessiniens aufgestellt
werden, denn die Mächte haben unsere Unverletzlichkeitge¬
währleistet.

Amerika Wert sich
Ausbau der Verteidigungslinie im Stillen Ozean .

Washington , 15. August.
Präsident Roosevelt lehnte Antworten auf Anfragen ,

weshalb er das Ueberfliegen des Westteiles der Meuten
durch Zivilflieger verboten habe, ab . Der Chef des Admi¬
ralstabes , Standley , hingegen erklärte der „ Washington
Times " zufolge, daß die Meuten bereits jetzt einen Hafen
haben, der für fremde Schiffe geschlossen sei . Das Verbot
des Ueberfliegens durch Zivilflieger sei auf einen strategi¬
schen Plan zurückzuführen. Ein fremdes Flugzeug , das
in jene verlassene Gegend fliege, könne eben nur einen
Zweck verfolgen, und den solle die Verordnung eben ver¬
eiteln. Admiral Standley fügt noch hinzu , daß auch der
amerikanische Kriegshafen von Honolulu , Pearl Harbour ,
geschlossen sei und nicht überflogen werden dürfe.

Im Zusammenhang mit diesen Erklärungen wird in
der Presse darauf hingewiefen, daß die amerikanische Flotte
ihre erste Verteidigungslinie immer mehr ausbaue. Mit
Honolulu als Angelpunkt werde man wahrscheinlich in zwei
bis drei Jahren, falls Japan den Flotkenverkrag nicht er¬
neuert, die Meuten, die Midway- und Wake - Inseln befesti¬
gen und das Astatische Geschwader in Guam ( Südinsel der
Marianen) stationieren.

Memachmig der Memel-Wahlen?
Einsetzung eines internationalen Ausschusses geplant.

London, 16 . August. Der „ Star " rechnet mit der Mög¬
lichkeit. daß Großbritannien und Frankreich in der Anfang
September skaktfindenden Sitzung des Völkerbundsratesdie
Memelfrage aufwerfen werden, um einen Beschluß über die
Ernennung eines internationalen Ausschusses zur Ueberwa-
chung der am 2g. September im Memelgebiet stakkfindenden
Wahlen herbeizuführen.

„Dem Memelgebiet" , so schreibt das genannte Blatt zur
Erläuterung , „haben die litauischen Behörden eine reine
Vollstreckungsregierung und das Kriegsrecht auferlegt . Die
Litauer werden die Wahlen zweifellos in der schamlosesten
Art beeinflussen. Dieser drohende Skandal ist so ernst, daß
der französische Ministerpräsident Laval völlig die Besorg¬
nis der britischen Regierung in dieser Angelegenheit teilt.
Allerdings ist Mussolini im Augenblick nicht viel daran ge¬
legen, daß sich der Völkerbundsrat mit irgendeinem inter¬
nationalen Abkommen befaßt.

Poleuseindliche litauische Demonstration
Warschau, 16 . August.

Am Dienstagabend veranstalteten die Litauer an der
litauisch-polnischen Grenze eins polenfeindliche Kund¬
gebung , an der 500 Mitglieder der litauischen Vereinigung
„Eiserner Wolf" teilnahmen . Die Demonstranten trugen
Tafeln mit Aufschriften und sangen polenfeindliche Lieder,
um schließlich die Grenze zu überschreiten. Erst als die pol¬
nische Grenzwache nach mehrfacher Aufforderung einige
Schreckschüsse abgab , zogen sich die litauischen Demonstran¬
ten aus dem polnischen Hoheitsgebiet zurück , wobei sie das
Kampflied „Wir marschieren nach Wilna " anstimmten .
Wegen dieses Grenzzwischenfalls soll bei den litauischen Be¬
hörden Beschwerde erhoben werden.



Deutscher RunösM
Dr . Goebbels eröffnet die Rimdslintairsstellims

Am heutigen Freitagvormittag wurde mit einem Fest¬
akt die 12 . Große Deutsche Rundfunkausstellung in Berlin
der Oeffentlichkeit übergeben. Reichsminister Dr . Goeb¬
bels eröffnete die Ausstellung mit einer Rede, in der er
u . a . ausführte : „Als der Führer am 30 . Januar 1933 um
die Mittagsstunden an die Verantwortung gerufen wurde,
teilte der Rundfunk zuerst dem deutschen Volke diese histo¬
rische Nachricht mit . Offenbar aber glaubten die damals
in den Funkhäusern noch regierenden System -Statthalter ,
damit ihrer öffentlichen Pflicht Genüge geleistet zu haben,
wohl in der Annahme , daß auch dieser Regierungswechsel
wie so viele vorhergegangene nur auf Zeit und Abruf ge¬
meint sei.

Diesmal aber lagen die Dinge anders . Ein geschicht¬
liches Ereignis war eingetreten . Eine Revolution hatte
ihren Anfang genommen. Wenige Stunden später wälzten
sich durch die Straßen der Reichshauptstadt die revolutio¬
nären Massen des erwachten Berlin und zogen durch die
Wilhelmstraße am Reichspräsidenten und am Führer vor¬
bei . Ganz Deutschland befand sich im Taumel .

Nur das Funkhaus in der Masuren -Allee lag still,
weitab vom Lärm des Zentrums , ohne Licht , zwar nicht
ohne Mannschaft, aber ohne Führung . Die hatte sich nach
Dienstschlußnach Hause begeben in der gewohnheitsmäßigen
Annahme , daß nun ihre Pflicht getan sei . Was das Volk
anfing und was das Volk deshalb auch hören wollte, das
ging sie nichts an.

Damals sind revolutionäre Nationalsozialisten ohne
Amt und Auftrag in das Funkhaus hineingegangen , haben
Mikrophone und Apparaturen aus Aukokaxen geladen, sind
in die Reichskanzlei gefahren und haben von der Reichs¬
kanzlei aus über die Aetherwellen das ganze deutsche Volt
am nationalen Aufbruch der Reichshauptstadt tettnehmen
lassen . Da ist der Rundfunk zum ersten Male politisch ge¬
worden . Seine damaligen Außenseiter — das sind dieselben
Männer , die ihm heute Gesicht und Haltung geben — haben
ihn unmittelbar an das Volk herangeführt und damit auch
das Volk für den Rundfunk erobert.

Männer der nationalsozialistischen Bewegung stellten
ihn mitten in das Geschehen des Tages hinein ; sie gaben
ihm modernes Gepräge , verliehen ihm bewußt eine Ten¬
denz und überantworteten ihn dem leidenschaftlichen und
bedingungslosen Dienst am neuen Regime . Literaten , Libe-
ralisten , Nur -Techniker, Geldverdiener und Spesenmacher
sahen dadurch in ihrer Naivität den Rundfunk , als dessen
Väter sie sich aufzuspielen beliebten, bereits ruiniert und
vollkommen vernichtet. Während aber sie selbst vor Ge¬
richt kamen und in der Versenkung verschwanden, hat der
deutsche Rundfunk seinen triumphalen Siegeslauf angetre¬
ten . Das zeigt sich am besten im ungeahnten Aufschwung
der Rundfunkhörerzahlen .

Während wir Ende des Jahres 1932 nur 4 300 000
Rundfunkhörer verzsichneten mit ständig zunehmender Ab¬
nahme , stiegen diese Ende des Jahres 1933 auf 5 Millio -
neu , im Jahre 1934 auf 6100 099 und weisen am 1 . Mai
1935 einen Bestand von 6 799 909 auf . Das bedeutet eine
Zunahme von 2 490 999 Hörern und eine Vermehrung der
Hörerzahlen, die wir übernahmen , um mehr als die Hälfte.

Die nationalsozialistische Führung des Rundfunks blieb
demgegenüber nicht untätig , sondern suchte den natürlichen
Zuwachs der Höremahlen durch besondere, in dis Augen
fallende Leistungen weiterhin auszuwetten . Im Mai 1933
wurde nach langem Für und Wider zum ersten Male die
Auflegung von 100 000 Volksempfängern zum Preise von
76 RM beschlossen : denn es hatte sich gezeigt, daß gerade
wegen der hohen Preise für deutsche Apparate die brei¬
ten Massen der Bevölkerung , vor allen Dingen die Aerm-
sten unseres Volkes vom Rundfunk ausgeschlossen blieben.

Der Gedanke des Volksempfängers setzte sich erfolg¬
reich durch, ohne daß dadurch die Produktion der anderen
Geräte geschmälert wurde . Im Jahre 1932 wurden ohne
Volksempfänger 971 999 Rundfunkapparate produziert , im
Jahre 1933 1 195 999 Rundfunkapparate und 376 999 Volks¬
empfänger , im Iahre 1934 1 979 990 Rundfunkapparate und
817 990 Volksempfänger. Der Volksempfänger ist also eine
Arbeitsbeschaffung zusätzlicher Art gewesen. Die Rundfunk -
Industrie hat nunmehr die Neuauflage von 1 Million Volks¬
empfänger VE 391 beschlossen .

Nach dem Vorbild des Volksempfängers hak die Indu¬
strie auk Vorschlaa der Arbeitsfront einen LLandard-Lmv-

von t< los -liiI6s V.
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s44
Sie versuchte zu lächeln ; aber es war ein so trauriges

Lächeln, daß Lore rasch den Kopf fortwenden mußte , um
nicht selbst in heiße Tränen auszubrechen . Ein Glück nur ,
daß in diesem Augenblick Renate mit vollgepacktem Früh¬
stückstablett den Raum betrat und es ohne weiteres aus
einen Stuhl neben dem Bett stellte.

„Jetzt wird gefrühstückt" , kommandierte sie dann
munter , „und dann an die Arbeit ! Die Schreibmaschine
wartet schon auf dich , Mariella ! Und mit der polizeilichen
Meldung sängt es an . Im Hause Gellern bist du bereits
abgemeldet . Bei Doktor Hartwig , deinem Verteidiger ,
darfst du dich ebenso bedanken wie bei dem italienischen
Generalkonsul . Damit du Ruhe vor zudringlichen
Reportern und Pressephotogryphen hast, hat dein Ver¬
teidiger dir ermöglicht , daß du unter deinem Namen Maria
Novelli hier gemeldet werden kannst. Staatsanwaltschaft
und Präsidium sind natürlich fortlaufend daran inter¬
essiert, wo du wohnst , mein Kind ! Aber sie wissen bereits ,
daß du bei mir Dauermieterin geworden bist. "

Ehe Mariella noch etwas erwidern konnte, zog sie
bereits die Füllfeder aus der Tasche ihres Kittels und be¬
gann , die Anmeldungen auszufüllen , die sie mit ins
Zimmer gebracht hatte .

„Bitte , deine Personalien : Alter , Geburtsort ; halt —
und den Titel bitte !"

„ Muß das sein ? " bat Mariella leise. „ Genügt nicht
die einfache Eintragung Maria Novelli ? "

„ In Deutschland nicht ! " lächelte Renate . „Also bitte !"

fängee für die Betriebe geschaffen : Den Arbelksfront -Emp-
fänger DAF . 1911 .

Der Arbeitsfront -Empfänger soll zunächst kein Gerät
für den einzelnen sein ; er ist für die Belegschaften in den
Betrieben bestimmt und soll dem Rundfunk -Gemeinschafts¬
empfang dienen. Er mußte deshalb in bezug auf äußere
Aufmachung, innere Konstruktion und Leistung den höch¬
sten Ansprüchen genügen . Der Preis dieses modernen und
leistungsfähigen Gerätes wird ohne Lautsprecher 295 RM
betragen ." Der Minister kennzeichnete dann die

kulturelle Bedeutung des deutschen Rundfunks
und führte u. a . aus : „Die Beobachtung der Mittelver¬
teilung des deutschen Rundfunks zeigt, daß davon das
deutsche Kulturleben in allen seinen Sparten subventioniert
wird . So fließen dem Musikleben, den deutschen Theatern ,
insbesondere in den Grenzgebieten , den Volkstumsverbän¬
den , der Heimat - und Jugendpflege , den Bibliotheken und
vielen anderen kulturellen Institutionen Gelder zu , die aus
Rundfunkgebühren stammen . Aber weit über die bloße
Subvention hinaus ist der deutsche Rundfunk eigene Wege
kultureller Produktion gegangen . Der Rundfunk entdeckte
in ungeahntem Maße die schöpferischen Kräfte der jungen
Schaffenden und wurde ihr großzügiger Protektor . Der
Rundfunk ist wie keine andere Institution dazu berufen
und befähigt, die geistige Brücke von Deutschland zur Welt
zu schlagen . Er gibt anderen Ländern und Völkern ein
plastisches Bild deutschen Lebens , Denkens und Gestaltens .
Der großartige

Ausbau des Kurzwellensenders,
der jetzt mit seinen Richtstrahlen alle Erdteile erreicht, hat
hier wahre Wunder der Verständigung geschaffen . Für den
überseeischenEmpfang unseres deutschen Kurzwellensenders
bringt die diesjährige Ausstellung bedeutsame Fortschritte
in der Konstruktion der Kurzwellen - Geräte . Ich möchte
an dieser Stelle die Gelegenheit nicht versäumen , die große
Abordnung französischer Rundfunk -Händler , die geschlossen
der Eröffnung der diesjährigen Großen Deutschen Rund¬
funkausstellung beiwohnt , auf das herzlichste in Berlin will¬
kommen zu heißen. Ich hoffe, und wünsche , daß auch die¬
ser Besuch dem Gedanken des Friedens und der Versöhnung
dienen möge, dem wir alle uns aus vollem Herzen ver¬
schrieben haben und dem auch der deutsche Rundfunk seine
aawre Arbeit widmet .

Der deutsche Rundfunk hat in bejanverem Maße feine
weitreichenden Kräfte in den Dienst des so erfolgreich ge¬
endeten Saarkampfes gestellt. In etwa 50 großen Reichs¬
sendungen und über 1000 Einzelsendungen wurde die leben¬
dige Verbindung zwischen dem Reich und dem damals noch
abgetrennten Saarland aufrechtsrhalten und die Grundlage
zu dem großen Abstimmungssieg am 13 . Januar gelegt.
Der geradezu vorbildliche Ausbau des Zeitfunks läßt den
Rundfunk hineindringen in die Geschehnisse der Volksge¬
meinschaft.

Diese in die Augen siechenden Leistungen des deutschen
Rundfunks sind nur möglich gewesen, weil seine ganze
Arbeit von nationalsozialistischem Gestaltungswillen und
revolutionärer Initiative erfüllt war .

Unter Bezugnahme auf den Prozeß der Schallplatten¬
firmen gegen den Rundfunk erklärte der Minister : „ Wir
erachten es nicht mehr für angängig , sich jede Handreichung,
die man dem Volke leistet, wenn sie sich an sich schon bezahlt
macht, noch einmal besonders bezahlen zu lassen . Ich werde
dafür Sorge tragen , daß der deutsche Rundfunk die Inter¬
essen der Allgemeinheit unter allen Umständen wahren
kann, so daß von vornherein die Gewähr geboten ist , daß
öffentliche Gelder auch wieder in den Dienst der Oeffent¬
lichkeit gestellt werden.

Was das Problem des Fernsehens anlangt , so
befinden wir uns hier in einem erfreulichen Fortschritt .
Das sind die Probleme , die wir gelöst haben und die Pro¬
bleme, die wir noch lösen müssen. Die diesjährige Große
Deutsche Rundfunkausstellung bietet einen weiteren wert¬
vollen Beitrag dazu . Auch sie ist sich unter nationalsozialisti¬
scher Führung der großen Aufgabe bewußt , die sie am Volk
zu erfüllen hat .

Der Rundfunk hak nicht die Aufgabe, in diesen schweren
Zeilen dem Volke das Herz noch schwerer zu machen. Er soll
die Gemüter erleichtern, die Sinne ermuntern , die Herzen
starren, klar , ausrtchng und rompromrtztos: nm einem
Wort , nationalsozialistisch muß der deutsche Rundfunk sein
und bleiben! Nur wenn er selbst das Volk liebt, wird das
Volk ihn lieben lernen . Möge zu dieser Liebe zwischen Volk
und Rundfunk auch die Große Deutsche Rundfunkausstellung
1935 ein Wegbereiter sein, die ich hiermit für eröffnet
erkläre."

„Contessa Maria Novelli !" brachte Mariella heraus .
Dann fuhr sie tonlos fort :

„ Gut , daß ich diesen zweiten Namen noch habe, und
daß der Name Bonaglia allmählich vergessen wird . Und
gottlob , daß mein Vater nicht mehr am Leben ist . Wenn
er je zurückgekommen wäre und erfahren müßte , welche
Schmach ich unserem alten Namen angetan habe, er würde
es nicht ertragen . Er war immer so stolz auf seine Ahnen
und auf den Klang seines Namens . Und nun habe ich
diesem Namen so viel Unehre gemacht. Er würde mich
sicherlich nicht mehr als sein Kind anerkennen ."

„Dann bringe den Namen der Tippgräfin Maria
Novelli zu Ehren ! " rief Lore hell. „Und daß du es nur
weißt , mein Liebes : Ein Vater würde sein Kind niemals
von sich weisen , auch wenn es , durch ein schweres Schicksal
getrieben , einmal unrecht tat . Ein rechter Vater liebt sein
Kind immer und verzeiht ihm . Und so mußt du auch
denken, daß dein Vater im Geiste bei dir ist und deinen
Lebensweg begleitet . "

„ Das war ein gutes Wort , Lore ! " bekräftigte Renate .
„ Und nun nicht mehr in die Vergangenheit zurückgesehen,
sondern vorwärts in die Zukunft geschaut, Mariella ! Lore,
du sorgst mir dafür , daß Mariella ordentlich frühstückt.
Wenn du aufgestanden bist, Mariella , erwarte ich dich ! Du
mußt ein paar Bilder meines Archivs mit Texten versehen.
Ich habe viel Arbeit für dich. Lore wird so gut sein und
heute vorläufig deine Sachen von Annina holen . "

Mariella sah sie an und drückte Lores Hand .
„ Ihr denkt an alles , ihr Guten ! Aber — aber — "

Und dann , mit dem Mut einer Ertrinkenden , die irgendwo ,
und sei es ganz in der Ferne , Land entdeckt , flüsterte sie :

„ Macht mit mir , was ihr wollt , aber sagt mir eines :
Wann findet Erhards Beisetzung . . . ? "

Die Stimme versagte ihr .
„Er wurde vor einer Stunde begraben ."

Auf Zehenspitzen schlich Renate aus dem Zimmer . Lore
Ankermann blieb die schwere Aufgabe , die Fassungslose
zu trösten . Sie kämpfte einen sckstveren Kampf mit sich

Argentinischer
Kiel. 16. August.

Der Reichskriegshafen Kiel, der in diesem Sou,»,«
viele ausländische Kriegsschiffbesucheerlebte und damit ch
ständig an Abwechslungen neues Bild bot, erhielt Donner;,
tag wiederum ausländischen Kriegsschiffbesuch.

Das argentinische Schulschiff „President Sarmient «'
lief, von Helsingfors kommend, nachmittags gegen W
Uhr im Kieler Hasen ein. Vor Friedrichsort gab das SM
21 Schuß für die Landesflagge und 18 Schuß für den Ko„,
mandierenden Admiral der Marinestation der Ostsee, U,„
admiral Albrecht, ab, die von der Salutbatterie Friedrich;,
ort erwidert wurden .

tii

«

Nalienr unnerSndekter Stand»«
Die Pariser Besprechungen mit Aloisi.

Paris , 16 . August,
Die Besprechungen zwischen Ministerpräsident Lar«!

und Aloisi haben fast 11L Stunden gedauert . Sie fand ;,
unter vier Augen statt , ohne daß die Sachbearbeiter Hinz»,
gezogen wurden . Nach Abschluß der Besprechungen
Laval eine Erklärung ab, die keinerlei Aufschlüsse gab . Ti,
lautet : „ Ich habe heute vormittag mit Baron Aloisi eine Vw
besprechung gehabt. Am Freitagvormittag werden die Ber>
treter der Unterzeichner des Dreiervertrages von 19V6 M
einer Sitzung zusammentreten .

"
Der italienische Standpunkt , der von Baron Aloisi vor,

getragen wurde , wird in Paris wie folgt Umrissen : JtalmHi»
bat ein Ausdehnungsbedürfnis , da seine Bevölkerung jäh,
sich zunimmt . Da aber für Zuwanderungen aus Euro;«
nur wenig Länder offenstehen, hat Italien sich Abessinien
zugewandt , wo es unbestritten Vertragsrechte besitzt . Außen
dem hat es für die Sicherheit seiner beiden Kolonien 8«,
mali und Eritrea zu sorgen, die an Abessinien grenzen.

Mit einer wirtschaftlichen Ausdehnung in Abessinier
allein ist Italien nicht gedient. Italien erkennt die Rechst
der anderen Mächte in Abessinien an , will aber politijtz
Garantien erhalten . Zn diesem Zweck hak es gegenwärtlM
179 099 Mann in beiden Kolonien zusammengezoge «.

"
Italien wird nicht davor zurückschrecken , diese Truppen ei«
Zusehen , wenn eine friedliche Regelung ihm nicht die g!
forderte Genugtuung geben sollte . Die italienische Regln
rung verkennt nicht die internationalen Schwierigkeiten, dst
sich durch ihre Absichten ergeben, weist aber darauf hin , dich
sie zu den von ihr ergriffenen Maßnahmen durch leb »
wichtige Interessen bewogen worden ist .

Die am Mittwoch von Mussolini angeordnete I
machung von weiteren 50 000 Mann ist nicht ohne Eindnit
auf die diplomatischen Kreise von Paris geblieben. Mo«
hält es für ausgeschlossen, daß die gegenwärtigen Besprechw
gen zu einer Unterbrechung der militärischen Vorbereitung«!
Italiens führen werden . Ueber die politischen Forderung««
Italiens weiß man sich auch in eingeweihten Kreisen
kein rechtes Bild zu machen. Immerhin nimmt man
daß sie sehr umfangreich sein werden.

Frankreich hat seinerseits den ebenso bestimmten MiM !
wie England , den Frieden aufrechtzuerhalten und die Völka
bundsverpflichtungen nicht zu schmälern. Daher bemüht sich
Laval aufs äußerste , eine Lösung zu finden, die von beidki
Parteien angenommen werden kann. Die Unkerredmi - ,
zwischen Laval und Aloisi scheint aber die Lage einer K "
rung nicht nähergebracht zu haben ; wohl aber hak man dl« üs
Eindruck, daß Italien daran interessiert ist, so bald ck
möglich eine Entscheidung in der einen oder der andere «
Richtung herbeizuführen.

BerstSrtter englischer Widerstand
London , 16. August

Der „Star " bringt die sensationelle Behauptung , Neî
lei ermächtigt worden , dem italienischen Vertreter , Bars«
Aloisi , gegenüber zum Ausdruck zu bringen , daß die iw
Nischen Truppen im Falle eines Einmarsches in Abessinm
vor den Grenzen der britischen Konzessionen am Tanaj«
halkmachen müßten .

Diese Konzessionen habe Italien im voraus vertragt
anerkannt , und kürzlich habe sich die abessinische RegienA
zum Abschluß eines Abkommens bereit erklärt , das ledh ^ .
sich noch der formalen Unterzeichnung bedürfe. Eden
weiter zur Abgabe der Erklärung ermächtigt worden, >
England nicht gewillt sei, den wirtschaftlichen Aufstieg
Sudans und Aegyptens durch eine italienische Kontrolleim
die Quellgewässer des Blauen Nils gefährden zu lassen.

ibi

!hr
» k

«y

selbst , ob sie in dieser Stunde Mariella sagen sollte, welch
einem Unwürdigen sie ihre Liebe geschenkt hatte . Doch sie
unterließ es . Sie wollte helfen , lindern , nicht aber neue
Wunden schlagen, da die alten noch bluteten , als seien sie
in dieser Stunde erst entstanden . So ließ sie ruhig Mariella
sich ausweinen . Erst als diese langsam anfing , still zu
werden , wagte auch sie , die Freundin jetzt von ihren
Sorgen abzulenken.

„ Morgen früh fahre ich auf meine Raubritterburg
zurück . Aber nachmittag wollen wir noch zusammen in die
Stadt fahren und einkaufen . Also mach ' fix, wenn du dein
Schreibmaschinenpensum noch schaffen willst !"

„ Ich soll mit in die Stadt .
" Mariella schauderte.

jeder mich kennt und mit Fingern auf mich zeigt ? "
„ Niemand zeigt mit Fingern auf dich . Du darfst doch

nicht dein ganzes Selbstvertrauen verlieren , Mariellol
Außerdem hat es gar keinen Zweck , wenn du dich von der
Welt abschließt ! Das Leben gehl weiter !"

Mariella nickte . Lore hatte recht, das Leben giE
weiter , und sie mußte mit weiterschreiten , so schwer es auch
sein mochte.

So saß sie nun tagaus , tagein in dem sonnige»
Stübchen mit den breiten Fenstern oder in dem kleine»
Garten . Ihre Arbeit interessierte sie täglich mehr . Sie
war Renate Trotha unsäglich dankbar , daß sie es ihr ^
möglich! hatte , hier unterzutauchen und völlig zu ver¬
schwinden. Die Reporter zerbrachen sich schon den KM
über das plötzliche Verschwinden der kleinen Principe «»'

Verdammt wurde deren Tat durchaus nicht, M
Annina von Gellern es erhofft . Ganz im Gegenteil bcmw
leidete man Mariella di Bonaglia auf das tiefste u »°
schob die Schuld an der ganzen Diebstahlsangelegeuh ^
dem Grafen von Hagen zu. Mariella weigerte sich » »E
nur eine der vielen Zeitungen zu lesen, die Renate im>»^
wieder mit heimbrachte.

„ Es ist ja so leicht, Tote , die sich nicht zur Wehr
können, mit Schmutz zu bewerfen !" sagte sie heftig.

(Fortsetzungi
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Kegen die Preistreiber
Anweisung des Reichswirkschafisministers .

Wie schon bekanntgegeben , werden nach dem am 1 . Juli
^ erfolgten Ablauf des Gesetzes über die Bestellung eines

Äskommissars für Preisüberwachung vom 6 . Novem -
U1S34 bis zur Entscheidung über eine Verlängerung des

tzes die Geschäfte des Reichskommissars von den zu¬
gigen Stellen , also den zuständigen Reichsministern , fort -
hrt.
Der Reichswirkschaftsminisker hak auf Grund der hier¬
auf ihn übergegangenen Aufgaben die Preisüberwa -

Agsslellen erneuk auf die Notwendigkeit einer straffen
Ddhalmng der Preisüberwachung hingewiesen . Er hat
j, Preisüberwachungsstellen insbesondere angewiesen , die
znklvicklung der Preise sorgfältigst zu beobachten , die genaue
Mallung der bisher erlassenen allgemeinen Preisvor -
Hkislen — die selbstverständlich unverändert in Kraft blei -

^ — zu überwachen und Verstöße gegen die Preisvor -
giften sowie jede ungerechtfertigte Preissteigerung unnach -

Mich zu verhindern .

Tödlich verunglückt . Die Reichsbahndirektion Frank¬
el a . M - teilt mit : Am 15 . August um 11 .55 Uhr wurde
„s einem Feldwegübergang bei Kilometer 18,33 zwischen

j« m Bahnhof Treis a . d . Lumda und Ullendorf der Kräft¬
igen des Vorstandsmitgliedes der Bank von England , Sir

. . . M Blackett aus London , von einem Güterzug erfaßt und
Ift, ß Hinteren Teil stark beschädigt . Hierbei wurde Sir Basil
hi, Mett , der den Kraftwagen selbst steuerte , schwer verletzt .
lP Unfall geschah an einem Feldwegübergang , der sonst
im M Kraftwagen nicht befahren wird . Es wird angenom -

«M, daß sich Sir Basil infolge der Sperrung der Straße
Sichen- Grünberg verfahren hatte . Bahnarzt Dr . Kunz
»s Ullendorf leistete die erste Hilfe und brachte den Ver -
tztm nach der Ärankenhausklinik Marburg . Trotz sofort

M «genommener Operation ist Sir Basil Blackett um 15 .05
"

ihr gestorben . Der Feldübergang ist gut übersichtlich und
liiWarntafeln versehen . Der Lokomotivführer hat die vor -
Ariebenen Signale gegeben .

Großfeuer lm Hamelner Hauptpostamt . In der Nacht
die Kraftwagenhalle im Hauptpostamt Hameln durch

ff« vernichtet worden . Bei der ungeheuren Hitzeent -
diMlung war es nicht mehr möglich , die Kraftwagen heraus -

Gaffen . Es verbrannten zwei Lastkraftwagen , vier
Mraftwagen und ein Störungssucherwagen . Ferner
mimten sechs Pferdewagen aus . Die Entstehungsursache
« Feuers ist noch ungeklärt . Dem schnellen und tatkräf -

Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr ist es zu ver -
daß einem weiteren Ausbreiten des Feuers Einhalt

>ten wurde und das Hauptgebäude des Postamtes bis
die durch die Hitze gesprengten Fensterscheiben nicht wei -

ü in Mitleidenschaft gezogen wurde .
Brandstiftungen aus Rache . Der Brandstifter , der im

«rstamtsbezirk Freudenstadt den Wald an verschiedenen
iellen in Brand setzte, konnte festgsnommen werden . Cr
Äe sich vor seiner Verhaftung sieben Stiche in den Bauch
kigebracht , die jedoch nicht lebensgefährlich sind . Die ärzt -
' « Untersuchung ergab , daß er nicht geisteskrank ist , wie
rst angenommen wurde . Der Brandstifter ist 36 Jahre
und heißt Wilhelm Heinzelmann . Er ist verheiratet und

«kr von fünf Kindern . In Briefen schrieb er , er wolle
«rch Brandstiftung Rache nehmen dafür , daß er von Be¬

ck Om und von allen möglichen Personen unterdrückt werde .
Blinde Passagiere über Bord gestoßen . Einer Reutr -

üldung aus Panama zufolge , soll der Kapitän des eng¬
ten Dampfers „ Parthenia "

(4355 Tonnen ) , der von Pa -
Mo nach Vancouver fährt , in sehr rücksichtsloser Weise
M zwei Arbeiter vorgegangen sein , die als blinde Passa¬
ge an Bord entdeckt wurden . Der Bericht besagt , der Ka¬
hm habe das Schiff auf die Küste zugesteuert und dann
lk beiden unerwünschten Fahrgäste mit Rettungsgürteln
-chhen über Bord stoßen lassen , obwohl sich in den dor -

>2,
Sen Gewässern viele Haifische befinden . Die beiden Män -
ir hätten das 5 Km . entfernte Ufer in erschöpftem Zu -
Me erreicht und Klage bei den Behörden geführt , die die

WE «gelögenheit untersuchten .
Ein kaifunartiger Sturm suchte Hankau heim . Dabei

k ft! ^ ein Wasserflugzeug der Chinesisch -Amerikanischen Luft -
daff ^ Gesellschaft auf dem Jangtse , und zwei weitere Flug -
d! ff.D rissen sich von ihren Ankerketten los und wurden

^ Zusammenstoß schwer beschädigt . Der Sturm richtete
"er ganzen Stadt großen Sachschaden an . Man befürch -
daß zahlreiche Menschen ums Leben gekommen sind .

Wze Zs!!- md LevistuWelniim«
1 Million RM ins Ausland verschoben .

. Aachen, 16 . August . Der Zollfahndungsstelle Aachen
^ gelungen , einer Schieberbande das Handwerk zu legen ,
un den Monaten März bis Juni 1935 umfangreiche Zoll -
« Devisenschiebungen durchgeführt hat . Das Haupt der
M ist der belgische Kaufmann Fritz Lintermanns aus
I - der in der angegebenen Zeit erhebliche Mengen
? Textllrohstoffen , hauptsächlich Kammzug und Wollab -

aus Belgien nach Deutschland eingeführt hakte . Um
Nachprüfung der Devisengenehmigung unmöglich zu ma -
O wurden bei der Verzollung Waren und Empfänger

deklariert . Obwohl die meisten der deutschen Abneh -
wußten , daß Lintermanns Ausländer ist , nahmen sie

" >hm die Ware ab und zahlten auch an ihn die gefor -
Beträge , die der Belgier dann sofort ins Ausland

k me. Auf diese Welse ist etwa eine Million RM ins
Rand verschoben worden .

Mehr als 20 Personen werden sich wegen dieser Schie -
Mn demnächst vor Gericht zu verantworten haben . Zur
. befinden sich fünf Personen in Untersuchungshaft . Die

Mhndungsstelle Aachen konnte noch Sachwerte und Geld -
die Lintermanns und seinen Helfern gehörten , in

als 100 000 RM beschlagnahmen , u . a .
, ramm Wollgarne , 6600 Kilogramm Baumwoll -

2 und 15 000 Kilogramm Kammzug .

mehr

Raubmord nach 15 Zähren ausgeNSrt
- Merlin , 16 . August . Der Berliner Kriminalpolizei ge -

? L >. " ach 15 Jahren einen Raubmord aufzudecken , dem
, fahrige Grundstückseigentümer Friedrich Müller , der
^ Nom- Abbau hx ) Vieh a . d . Ostbahn ein einsames

Muck bewohnte , zum Opfer gefallen war . Müller war
" bend des 30 . März 1920 am Tisch erschossen aufge -
k» worden ; die Wohnung war vollkommen durchwühlt
^ scheinend ausgeplünderk . In Vieh wurden in die -

die Gebrüder Iimmermann durch die Berliner
^ ^ Polizei festgenommen , von denen der eine nach lan -

tauben ein umfassendes Geständnis ablegte ; tags
«^/entzog er sich dem irdischen Richter und erhängte sich

^ Gefängniszelle . Sein Bruder wird dem Richter vor -

SlWpia-ZM Mtt Lurchs Reich
Großzügige Werbung für die Olympischen Spiele Berlin .

Im Propaganda - Ministerium empfing Oberregierungs¬
rat Dr . Mahlo Pressevertreter , denen er ein Bild von dem
augenblicklichen Stand der Dinge hinsichtlich der Olympi¬
schen Spiele im nächsten Jahre gab . „Berlin wird " — so
führte er u . a . aus — „im August des nächsten Jahres
der Mittelpunkt der Welt sein . Bereits jetzt haben sich schon
aus allen Erdteilen Tausende von Menschen angemeldet ,um dieses größte sportliche Ereignis , das je in Deutschland
stattgefunden hat , mitzuerleben . Dabei wird ihnen Gelegen¬
heit gegeben werden , mit eigenen Augen zu sehen , wie es
im Dritten Reich in Wirklichkeit aussieht . Zur Unter¬
stützung der Aktion hat eine große Propaganda eingesetzt .
Eine Bildheftreihe dient der Werbung und Schulung . Eine
Wintersport - Werbewoche und die allgemeinen Sportwochen
liegen bereits hinter uns . Wirkungsvolle Prospekte und
Plakate mit Beschriftungen in 17 Sprachen sind geschaffen
worden . Die Reichsbahnzentrale für den deutschen Reise¬
verkehr hat in 32 Ländern , wo sie Filialen besitzt , eine aus¬
gezeichnete Werbung in Szene gesetzt . Eine Zeitschrift mit
einer Auflage von 40 000 bis 50 000 Stück in deutscher , fran¬
zösischer , englischer und spanischer Sprache bringt alles In¬
teressante über das große Sportereignis . Der Film ist selbst¬
verständlich auch in den Dienst der Werbung gestellt . 48
Nationen werden ihre besten Sportler zu den Olympischen
Spielen entsenden .

"

Die neueste Propaganda -Aktion ist die Einsetzung des
Olympia - Zuges . Der aus 12 Fahrzeugen gebildete Zug
tritt am 1 . September d . I . seine Fahrt durch die deut¬

schen Gaue an .
Vier schwere Zug - Lastwagen mit je zwei Anhängern werden
in den Städten , wo die Olympia -Schau gezeigt wird , zu
einer Wagenburg zusammengestellt . Eine besondere Kon¬
struktion ermöglicht , die in sich geteilten Wagen durch Her¬
auskurbeln der einen Hälfte und durch Einsatz eines Mit¬
telstückes fast um das Doppelte zu verbreitern . Dadurch
stehen neun große zusammenhängende Ausstellungsräume
für die Olympia -Schau zur Verfügung . Ein Zelt in der
Mitte der Wagenburg mit einem Fassungsvermögen von
200 Personen bietet die Möglichkeit für Filmvorführungen .
Inhaltlich lehnt sich die Schau an die Olympia -Ausstellung
an , wie sie in den Städten Berlin , Hamburg , München und
Stuttgart bereits gezeigt worden ist . Großphotos , Mo¬
delle und Zeichnungen werden neben der Geschichte die gei¬
stige und kulturelle Wiedergeburt der Olympischen Spiele
veranschaulichen und die von Deutschland getroffenen sport¬
technischen , baulichen und organisatorischen Vorbereitungen
aufzeigen . Dieses in seiner Art neue und einzigartige
Werbemittel wird auch in dem letzten Deutschen das Be¬
wußtsein von der Größe der Aufgabe erwecken , die Deutsch¬
land mit der Veranstaltung der Olympischen Spiele 1936
übernommen hat .

Wm»»,
"

7 . 7 , KG !>>> «Ms ?
Ein Mahnwort a »t jene lleuisehen Arbeiter uns
Arbeiterinnen , Me llen inneren wert unll Me kelleu -
tung ller Deutschen Arbeitsfront noch nicht begriffen
staben oller nicht begreifen wollen.

Zweieinhalb Jahre nationalsozialistisches Schaffen hat
nicht nur der deutschen Wirtschaft einen neuen Stempel
aufgedriickt , sondern hat dem gesamten Landschastsbild
ein vollkommen neues Gepräge verliehen .

Wieder rauchen die Fabrikschlote , die vor wenigen
Jahren noch als Grabmäler einer durch jüdisch -klerikale
und liberale Wirtschaftspolitik hingsmordeten Industrie
und Wirtschaft , kalt und grauenhaft den grasbewachsenen
Fabrikhof überschatteten .

Wieder rollen schwer beladene Eisenbahnzüge über
das weite deutsche Schienennetz und auf den Wasserstraßen
schleppen Schiffe ihre Last . Neue Straßen entstehen und
wie weißgraue Leinenbänder durchziehen die gewaltigen
heroischen Reichsautobahnen , zu denen der Führer selbst
den Grundstein legte , das deutsche Reichsgebiet als Zeichen
großer emporstrebender Zeit .

veulsester «eist unll ller 7leiy scstattenller stänlle
bauen ein neues veutsestlanll auf, llar allen «ewaiten unll
Willersachern rum Lruir kür ewige Leiten bestehen wirll.

Die Deutsche Arbeitsfront , die den Löwenanteil am
Wiederaufbau des Vaterlandes auf ihr Konto zu buchen
hat , hat an der geistigen Wiedergeburt des schaffenden
deutschen Menschen eine ungeheure Leistung vollbracht .
Millionen des deutschen Volkes haben bereits den Weg
in die deutsche Arbeitsfront gefunden . Aber noch stehen
Millionen deutscheMenschen , denen der Nationalsozialismus
wieder Arbeit und Brot gegeben hat , außerhalb dieser
Front .

Durch Kleinigkeitskrämerei und Verhetzung haben
diese bis heute noch nicht den Weg in die einzige Arbeiter¬
organisation des Reiches gefunden . Bewußt oder unbe¬
wußt arbeiten sie somit gegen den gemeinsamen Ausbau¬
willen des deutschen Volkes . In vielen Groß - und
Kleinbetrieben und vielfach auch in den Werkstätten des
Handwerks finden wir deutsche Arbeiter , die es bis heute
noch nicht fertiggebracht haben , endlich einmal mit ihrem
Gewissen abzurechnen und daran zu denken , daß auch sie
als deutsche Menschen geboren wurden , daß sie Blut vom
gleichen Blute sind und dem Vaterland zu dienen haben .

klauben llenn Mese lleulseften Arbeiter immer noch
an llar ArbeiierparaMes Sowjeiruhlanlls , aas bereits in
llreimaligen Mnkjaftrespiänen tausenlle unll abertsusenlle
Arbeiter verhungern unll krepieren lieh , an jenes Arbeiter -
illeal , llar alles Familienleben zerstört . Sie üugenll ver¬
wahrlost unll ru Verbrechern erzieht ? Wollen Mese
Menschen vielleicht lieber auf llen vsrrikallen ller roten
Weltrevolutlon sterben , anstatt mit ehrlichem gewissen
ihr »rot ru verllienen ?

vller wollen sie vielleicht gar im päpstlichen „üuallrs-
gesimo anno " , aas heute im christlichen Stänllestasi
Oesterreich verwirklicht wurlle . im „Namen Lottes " ver¬
hungern so wie er llie hetzerischen katholischen Priester »
llenen wohl kein Mittel ru schlecht ist , gerne sehen möchten.
— Bemerkt sei hier , daß die Verfassung des christlichen
Ständestaates mit den Worten : „ Alle Macht geht von
Gott aus " beginnt , und daß alle Urteile „ Im Namen
Gottes " gefällt werden .

Wenn sie diesen Idealen nachstreben , dann mögen
sie ruhig dorthin wandern . Aber im schaffenden Volk

des heutigen Deutschland wird in Zukunft kein Platz mehr
vorhanden sein für Hetzer und Saboteure und auch nicht
für solche Volksgenossen , die noch glauben , diesen falschen
Propheten Gehör schenken oder gar nachlaufen zu müssen .

Deutscher Arbeiter !
Adolf Hitler und der Nationalsozialismus haben

gekämpft um deine Seele und haben dir wieder Arbeit
und Brot gesichert und sie werden weiter kämpfen für
dich und für das Wohl des Volksganzen .

llnll warum , lleutrcher Volksgenosse , stehst llu noch
abseits ?

Willst llu noch langer ein Saboteur lles Mellerauk-
baues Seines vaterlanllerunll Seiner eigenen Lebens rein?

Dann stellst du dich auf eine Stufe mit jenen vater¬
landslosen Gaunern und Verbrechern , die das Volk jahr¬
zehntelang betrogen haben und jetzt gegen den Staat eine
hemmungslose gemeine Hetze treiben .

Willst du aber als schaffendes Glied des deutschen
Volkes gelten , dann ist dein Platz in den Reihen der
Deutschen Arbeitsfront , die dir deinen Arbeitsplatz sichert
und auch dein Recht vertritt .

Und darum , deutscher Arbeiter , der du noch unent¬
schlossen umherirrst , hebe stolz deine Stirne und bekenne
dich zum deutschen Volk , denn Bekennermut ist deutsche
Wesensart .

Melde dich sofort als Mitglied beim Betriebszellen¬
obmann oder der nächsten Geschäftsstelle der „ Deutschen
Arbeitsfront " .

Gau -Presse - und Propagauda - Abtlg .
der Deutschen Arbeitsfront
Gau Weser -Ems .

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 17 . August 1935

Tages - Zeig er
D ° Aufgang : 5 Uhr 12Min . ( -> Untergang : 7 Uhr 49 Min -

Hochwasser :
4 .34 Uhr Vorm . — 4 .41 Uhr Nachm .

18 . August : 5 . 15 Uhr Vorm . — 5 24 Uhr Nachm .
19 . August : 5 . 57 Uhr Vorm . — 6 .06 Uhr Nachm .

* Die Jugendherberge in Elsfleth soll
nunmehr in den noch neben der Turnhalle am Rittersweg
zur Verfügung stehenden Räumen wieder eingerichtet
werden . Vorläufig werden die beiden Räume mit Betten
ausgestattet , sollen aber durch eine einzubauende Tür
miteinander Verbindung haben . Auch die frühere Borg -
stede ' sche Bäckerei soll noch zur Erweiterung der Jugend¬
herberge herangezogen werden .

* Unter Leitung des Geologen Dr . h . c . Schütte -
Oldenburg , wird in nächster Zeit mit Ausgrabungen in
Wehrder bei Elsfleth begonnen .

* EröffnungdesNSV - Kindergartens .
In aller Stille öffnete am Donnerstag vormittag der
NSV -Kinvergärten unseren Kleinen die Tore . Der NSV -
Ortsgruppenleiter übergab in Anwesenheit der Ortsfrauen¬
schaftsleiterin und des Ortsgruppenpropagandaleiters den
Kindergärtnerinnen Fräulein Irmgard Rogge als Leiterin
und Fräulein Herta Bangert diese Neugründung der NSV .
57 Kinder im Alter von zwei bis sechs Jahren bevölkerten
zum ersten Male die Räume . Zwar fiel einigen Kindern
das Fernsein von ihren Eltern etwas schwer und bekundeten
es durch ausgiebige Entleerung der Tränendrüsen , aber
bald hatten sie zu „ Tante Irmgard " und „ Tante Herta "

Vertrauen und auf dem Hofe , im Sandkasten und dem
großen Aufenthaltsraum herrschte viel Freude bei den
Kleinen über die vielen neuartigen Spielsachen . Viel neue
Freundschaften wurden schon an diesem ersten Vormittag
geschlossen . Ein Besuch im Kindergarten überzeugt
davon , daß mit großer Liebe und viel Mühe etwas Ganzes
geschaffen wurde . Der große Bühnenraum der Turnhalle
am Rittersweg ist es vor allem , der auffällt durch seine
hübsche Bemalung und seine Einrichtungsgegenstände an
kleinen Tischen und Stühlen . Besonders hübsch machen
sich die kleinen Korbmöbelgarnituren , kurz gesagt , es ist
eine richtige große Kinderstube . Anschließend daran
befindet sich ein kleiner Aufenthaltsraum und weiterhin
die Küche mit einer unheimlichen Menge von Taffen . Die
Küche ist ferner mit einem großen Geschirrschrank und
Gasherd ausgestattet . Besonders gerne schlüpfen die
Kleinen auch einmal in die Küche , um dort mit Bürste
und Seife in den Waschbecken zu hantieren . Viele der
schönen neuen Spielsachen haben schon am ersten Vormittag
Schaden erleiden müssen , hier fehlte am Wagen ein Rad ,
dem Dampfer wurden die Schornsteine abmontiert , ne
Puppe verlor ihr Beinchen und was sonst alles in einer
Kinderstube an Unfällen vorkommt . Alles aber wird , so
gut und so schlecht es geht , von Tante Irma oder Tante
Herta wieder repariert . Die Leitung des Kindergartens
läßt bitten , doch noch recht viel Spielsachen und auch noch
etwas Möbel zur Verfügung zu stellen , was nicht paßt ,
wird passend gemacht . — Wer gesehen hat , mit welch
großer Liebe die Kleinen dort behandelt werden , wie sie
sich zueinanderfügen zu einer großen Gemeinschaft , wird
nicht mehr zaudern , die Kleinen der Obhut des Kinder¬
gartens anzuvertrauen . Hier wird Aufbauarbeit geleistet
am deutschen Volke , der kommenden Generation . Jeder
Standesunterschied und Klaffendünkel wird hier überbrückt ,
und sollten die Mütter nicht zögern , denn es wird ihren
Kleinen nicht schaden , wenn sie anderen ihre guten Eigen¬
schaften Mitteilen , und daß sie keine schlechten annehmen ,
dafür sorgen Tante Irma und Tante Herta . Viele Ein¬
wohner haben schon am ersten Tage dem Kindergarten
einen Besuch abgestattet , aber weitere Besuche sind der
Leitung des Kindergartens sehr willkommen und die
Leiterin geht Jedem mit Aufklärung gerne zur Hand .

* Circus Carl Hagenbeck im Anmarsch .
Wie wir soeben erfahren , will der Circus Carl Hagenbeck
aus dem Tierpark Stellingen bei Hamburg , der jetzt von
seiner großen Weltreise , die ihn u . a . nach Japan , China ,
Indien , Aegypten und Spanien führte , zurückgekehrt ist ,



demnächst ein kurzes Gastspiel in Oldenburg eröffnen.
Der Name Carl Hagenbeck ist wahrhaftig ein Programm ,
da sich daran die Entstehung der modernen Tierlehre
und Tierhaltung knüpft . Die Darbietungen erschöpfen
sich aber keineswegs in Tierdresiuren , werden vielmehr
durch ein reiches artistisches Beiprogramm erstklassiger
Kräfte zu einem Gesamtbild circensischer Kunst gerundet .

* Die Reichskammer der bildenden Künste , Landes¬
leitung Weser-Ems , ernannte zum Vertrauensmann der
Landesleitung Weser-Ems der Reichskammer der bildenden
Künste für Ostfriesland (Regierungsbezirk Aurich) den
Architekten Georg Buscher , Loga bei Leer.

* Zahl der Rundfunkteilnehmer am 1 . August 1935 .
Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im Deutschen
Reich betrug am 1 . August 1935 6 516 732 gegenüber
6 589 454 am 1 . Juli . Mithin ist im Laufe des Monats
Juli eine Abnahme von 72 722 Teilnehmern eingetreten .
Unter der Gesamtzahl am 1 . August 1935 befanden sich
468 353 Teilnehmer , denen die Rundfunkgebühren erlassen
sind.

* Das Unterkreissportfest verlegt ! Mit
Rücksicht darauf , daß die SA -Marine , Standarte 16 , am
1 . September ihr SA -Sportfest in Bremen abhält , hat
der Unterkreissportwart Jmmo Braungardt das Sportfest
des DT - Unterkreises Wesermarsch in Brake auf den
Ib . September verlegt . Meldeschluß ist jetzt am 1 . September .
Die Wettkämpfe werden noch erweitert durch Schlagball¬
weitwurf für weibliche Jugend .

* 4 - Rpf . - Stücke nur noch bis Ende
September . Am 30 . September 1935 läuft die Frist
für die Einlösung der außer Kurs gesetzten 4 - Rpf .- Stücke
ab . Bis zu diesem Tage können diese Münzen bei den
Reichskassen und Landeskassen sowohl in Zahlung
gegeben als auch zur Umwechslung vorgelegt werden .
Vom 1 . Oktober 1936 ab haben die 4 - Rps .- Stücke keinen
Geldwert mehr .

" Rückgang der Fürsorgeausgaben . Nach
den letzten Veröffentlichungen der Reichsstatistik sind im
Freistaat Oldenburg im Rechnungsjahr 1934/35 für die
laufenden Barunterstützungen in der Fürsorge insgesamt
rund 4 Millionen RM ausgewandt worden , während die
Aufwendungen 1933/34 rund 6. 7 Millionen RM betragen
hatten . Das bedeutet einen Rückgang um 40 v . H . und
gegenüber 1932/33 von rund 54 v . H . Noch bedeutender
ist der Rückgang im ersten Vierteljahr des Kalenderjahres
1935 im Vergleich zu den Ausgabenziffern im ersten
Vierteljahr des Kalenderjahres 1933 . Im ersten Viertel¬
jahr 1935 wurden 900 000 aufgewandt , was gegenüber
der gleichen Zeit des Jahres 1933 einen Rückgang um
62 v . H . bedeutet . — Der Rückgang der Zahl der unter¬
stützten „ Parteien " (Einzelpersonen , Familien usw .) vom
31 . März 1933 bis zum 31 . März 1935 betrug 14 000,
und zwar von 24 700 auf 10 700 . Die Zahl der Unter¬
stützten in öffentlicher Fürsorge betrug in Oldenburg auf
1000 Einwohner 18,7 gegenüber 42,3 im Reichsdurchschnitt.

" Einheitliche Grundsteuern ab 1 . April
193 7 . Mit dem 1 . April 1937 tritt das Reichsgrund¬
steuergesetzin Kraft . Es gibt dann nur noch ein Grundsteuer¬
gesetz im ganzen deutschen Reiche, während bisher etwa
15 verschiedeneGrundsteuergesetze in den einzelnen Ländern
Geltung hatten . Für dis künftige einheitliche deutsche
Grundsteuer werden die in den letzten Tagen den Grund¬
stückseigentümern zugegangenen neuen Einheitswertbescheide
die Besteuerungsgrundlage abgeben . Die neuen Einheits¬
werte werden bis zum Jahre 1940 einschließlichin Geltung
bleiben . Dann findet eine neue Bewertung auf diesem
Gebiete statt . Wegen der fünfjährigen Geltungsdauer
der neuen Einheitswerte ist von besonderer Bedeutung ,
daßdieGrundstückseigenlümerdieFestsetzungsbescheidegenau
prüfen und eventuell dagegen das binnen einem Monat
zulässige Rechtsmittel einlegen .

* Nordenham . Der jüdische Viehhändler Emanuel
Pinto wurde festgenommen und in Untersuchungshaft
eingeliefert . Er steht unter dem dringenden Verdacht , die
Stadt Nordenham beim Bezüge von Wohlfahrtsunterstützung
fortgesetzt betrogen zu haben . Pinto hatte sich in den
Genuß der Wohlfahrtsunterstützung gesetzt , indem er immer
wieder versicherte, daß er keinerlei Einkommen habe .
Gleichzeitig soll er aber Handelsgeschäfte durch die Ver¬
mittlung von Strohmännern betrieben und daraus Gewinn
gezogen haben .

* Oldenburg , 15 . August 1936 . Amtlicher Markt¬
bericht vom Ferkel - und Schweinemarkt . Auftrieb insgesamt
820 Tiere , nämlich 795 Ferkel und 25 Läuserschweine.
Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität :
Ferkel , bis 6 Wochen alt . 15 .00 —17 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 17 .00 —20 .00 „
Ferkel , 8—10 Wochen alt . 20 .00 —22 .00 „
Läuserschweine 3—4 Monate alt . . 23 .00—32 .00 „
Größere Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere
aller Gattungen wurden über , geringere unter Notiz bezahlt .
Marktverlauf : Ruhig .

K Oldenburg . Grobe Vertrauensbrüche beging
geständigermaßen der am 7 . Januar 1882 in Lehmden
bei Hahn geborene Georg T . als Geschäftsführer der
Molkerei - und Eierverkaufsgenossenschaft Wüsting . Er
veruntreute jener reichlich 1167 RM und dieser mehr als
3380 RM . Ferner fälschte er 4 Quittungen , die als
Belege für die Ausgaben bei der Molkerei dienen sollten .
Die ihm persönlich angehenden Lohnsteuerbeträge und
Krankenkassengelder entnahm er ohne weiteres der Kasse
und verbuchte dies nicht. Auch einen Betrag von 100 RM
zur Erwerbung eines Anteils an der Molkerei -Zentral -
genossenschast Hannover , den er selbst zu zahlen hatte ,
beglich er mit den Genossenschaftsgeldern . Endlich ließ
er sich zwei Urkundenfälschungen zuschulden kommen ,
indem er nacheiner Sitzung des Vorstandes der Eierverkaufs¬
genossenschaft dem bereits unterschriebenen Protokoll am
1 . Oktober 1932 nachfügte : „ 4000 RM für Miete und
elektrische Stromlieferung an die Molkerei Wüsting bezahlt " ,
und gleichfalls nach einer Sitzung am 1 . Juli 1934 :

„7000 RM an Molkerei Wüsting am 23 . April 1934
ausgeliehen " . — Der Angeklagte wurde bereits 1905
Geschäftsführer der Molkerei . Er errichtete noch in
demselben Jahre die Eierwerkaufsgenossenschaft und war
auch deren Geschäftsführer . Sein Gesamteinkommen
belief sich auf jährlich 10 000 bis 15 000 RM je nach
dem Umsatz. Er behauptet . selbst etwa 30 000 RM vor
dem Kriege in die Genossenschaftskasse nach und nach
eingezahlt bzw . von f einem Gehalte stehen gelassen zu
haben . Durch die Jnfic stion sei fast alles wertlos geworden .
Da eine Aufwertung ihm nur einen geringen Teil wieder
erbrachte , habe er sich für berechtigt gehalten , wie geschehen,
über die genannten Beträge zu verfügen . Vorstände und
Aufsichtsräte hätten ihm vollständig freie Hand gelassen.
Der Staatsanwalt führte einleitend aus , daß ein Teil
der Verfehlungen des Angeklagten unter die Amnestie
fallen müsse . Es handele sich aber um Untreue und
Urkundenfälschung schwerer Art . Obwohl der Angeklagte
nicht vorbestraft sei, sich aber eines großen Vertrauens -
bruchcs schuldig gemacht habe , beantrage er eine Gefängnis¬
strafe von 1 Jahr 6 Monaten . — Das Urteil lautete auf
1 Jahr 3 Monate Gefängnis . Die Genossenschaften seien
zu schützen , und es dürsten nicht wieder derartige Zustände
einreißen , wie sie vor einigen Jahren auf dem Gebiete
des Genossenschaftswesens leider geherrscht hätten .

Z Oldenburg . Unterschlagung und Untreue . Auf
der Anklagebank faßen 1 . der am 23 . Dezember 1902 in
Atens geborene , in Sarve wohnende Gustav K. , und
2 . der 39jährige aus Nordenham gebürtige Wilhelm H.
aus Rüstringen . K. hatte als Ortsgruppenleiter der
Deutschen Arbeitsfront (Reichsbetriebsgemeinschaft Eisen
und Metall ) in Abbehausen den Finanzwart H. (Mit¬
angeklagten ) angewiesen , ihm aus der Kasse 30 RM
auszuzahlen , die er für eine Reise gebrauchte , wobei die
betr . Ortsgruppe , der durch die telegraphische Uebersendung
der 30 RM noch 2 . 50 Kosten entstanden , um insgesamt
32,50 RM geschädigt wurde . H . hatte rechtswidrig das
Geld der Kasse entnommen und sich dadurch der Untreue
schuldig gemacht . K. zahlte das Geld nicht zurück, sondern
ließ , um es zu verdecken, als die Vorgesetzte Dienststelle
ordnungsmäßigeAbrechnungverlangte , 10 Belege Herstellen,
die er für seine Tätigkeit als Ortsgruppenleiter berechnen
wollte und suchte so das fehlende Geld kastenmäßig nach¬
zuweisen . Ihm stand aber das Geld nicht zu . Beide
Angeklagten bestritten trotz eingehender Vernehmung ihre
Verfehlungen . Der Staatsanwalt beantragte , da sie noch
nach dem 2 . August 1934 teils begangen seien, gegen K.
8 Monate und gegen H. 7 Monate Gefängnis . Das
Urteil lautete : Einstellung des Verfahrens , da die Tat
am 2 . August 1934 bereits vollendet gewesen sei und
deshalb unter das Amnestiegesetz falle . Es sei zwar ein
abscheuenswürdiges Verbrechen , doch käme keine höhere
Strafe als 6 Monate in Betracht .

K Bad Zwischenahn . Nachdem erst vor kurzem
der Amtsverband Ammerland das 3,5 Hektar große
Budden 'sche Gelände erworben hat , schweben jetzt Ver¬
handlungen zum Ankauf einer altammerländischen Mühle
von dem Besitzer Eilers in Elmendorf . Diese Mühle , die

bereits starke Verfallserscheinungen zeigt , soll iiM
gesetzt und unter Denkmalsschutz gestellt werden . ZuM
plant derAmtsverband , sie als Jugendherberge auszubc, ^
da die oberen Stockwerke groß genug sind und
diesen Zweck besonders gut eignen werden . Die Platts
von der man einen herrlichen Blick auf das Zwischen «^
Meer und das Ammerland genießt , soll vergrößert ^
gewissermaßen als Aussichtsturm umgebaut werden.
der Umgang völlig erneuert werden muß , bedarf
erheblicher Kosten . Die Mühle , vormals Korn - , Oel-
Lohmühle verbunden mit Sägerei , ist im Jahre i
erbaut worden . Sämtliche Heimatfreunde sind begeW
von dem Plan , der Jugend hier eine Herberge zu schH,
und besonders erfreut darüber , daß das alte Elmendorf ,
Wahrzeichen erhalten bleiben wird .

* Wilhelmshaven . Eine schöne soziale Tat h>
der hiesige Verein der Hessen zu verzeichnen. Das ältch
Mitglied , Opa Goedecker, äußerte an seinem 80 . Geburtz
tage den Wunsch, noch einmal seine Heimat wiederzusch
Der Verein erfüllte ihm nun diesen Wunsch , indem
dem Allen eine „ Kraft durch Freude " - Fahrt nach d«
Rhein und anschließend in seine Heimat ermöglichte.
Blumen und Geschenken beladen , reiste er zusammen
150 Jadestädtern ab , zur Bahn geleitet durch viele Land¬
leute und dem Vorstand seines Hessen-Vereins . 2
Glück dieses Alten ist kaum zu beschreiben, er hatte
die Erfüllung seines Wunsches kaum geglaubt .

«erist

* Bremerhaven . Ein kaum glaublicher, o
dennoch wahrer Vorfall ereignete sich bei der Abfahrt
D -Zuges Leipzig-Dresden . Eine Mutter wollte mit i(
Kindern diesen Zug benutzen , ein Kind war aber
Eifer des Abschiednehmens aus dem Bahnsteig stehengeblick̂
ohne daß es die Mutter , die im eifrigen Gespräch «!
einer Bekannten versunken war , bemerkt hatte . Plöhlis
setzte sich der Zug in Bewegung , ein markerschütternd «
Schrei erscholl: „ Mein Kind , mein Kind ! " Aber es «
zu spät , der Zug verließ die Halle . Bahnbeamte erklärt«,
daß ein solcher Fall ihnen noch nicht vorgekommen fi

* Hoya . Der Segefluglehrer Karl Rippe in Hq
vollbrachte eine fliegerische Leistung , die einzig dazustch
scheint. Er war mittels Autoschleppstarts auf der Hoy
Marsch aufgestiegen und kreiste in etwa 150 Meter HA,
in dem kurzen Raum zwischen Eisenbahn - und Fußgänp ^
brücke über der Weser . Plötzlich ließ er sich bis aufs
Meter fallen , fing seinen Apparat einige Meter über d
Wasserspiegel ab und steuerte dann sein Flugzeug
elegantem Flug durch die beiden Bogen derWeser -Eif
bahnbrücke hindurch , um auf den jenseits gelegenen Weid «
niederzugehen . Der Flug stellt dem jungen Hoi
Fluglehrer , der der Segelfliegerei durch Verbesserung
Möglichkeiten beim Autoschleppstart schon wertvolle Dich
geleistet hat , das Zeugnis einer glänzenden Technik
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Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . HauptschriftleitNj
H . Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenicki

H . Zirk , Elsfleth . DA VII 35 : 527 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig .

Nutzt die Zeit ! Seid stets zur Insertion bereit !
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Drucksachen aller Art
fertigt an Buchdruckerei L . Zirk

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 18. August

io Uhr : « ottezaieim

MrMenkung OiäkNdUI '«
polzckecknikum , i . O.

Schon im stochst
Sem wintergetreide .
den Winterölfrüchten ,

Sen Zwischenfrucht - Zutterpslanzen sowie
den weiden und wiesen
wenigstens einen leil der

AiekstosstUnglmg
Bewährte Stickstoffdünger für öie flnwenüung >m herbst sind :

kalkstickstoff , verlkalkstickstoff .
Schweselsaures flmmoniak . Kalkammoniak ,
flmmonsulsatsalpeter . Kalkammonsalpeter ,

iceuno Mmian , 6 aliamNtonsalp eter.
der Volldünger Uitrophoska

sowie das neue Vüngemittel

Stickstofskolkpliospliat

Zu vermieten

Meldungen an die GeschW

Vei ' i' eis !5

vom 18 . bis 25 . LlW

Dr . Oi * vnie
Augenarzt
— , , , . z /I -
OIäv » I> »ritS i l

Ortsgruf
Elsflch
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M Ans»

Sonill»am
d . 18 . Äug . , pünktl . 8
früh vom R - sta « ^
„Cap Horn " (Harm?«
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Für die vielen Beweise in >fi
Teilnahme , die uns beimV ?

scheiden unserer kleinen ^
in so reichem Maße e«
wurden , danken recht h
Albert Büsing und
Elsfleth , den 17 . AugustIst »>
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iS
Für alle Ehrungen » >§ i»
lieben Vaters bei
Hinscheiden und >m
uns irr so großem -

erwiesene wohltuend/ ,
nähme danke ich HE/A .
im Namen aller Angel? "

Marie Redlich
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